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g)  An  ein  Landwirtschaftliches  Fahrzeug  od.dgl.  anbaubare  Vorrichtung  zur  Bodenbearbeitung. 

©  Es  sind  Vorrichtungen  bekannt,  bei  denen  das 
3odenbearbeitungswerkzeug  von  einem  Taster  ge- 
steuert  um  den  Wurzelbereich  der  jeweiligen  Pflanze 
Herumgeführt  wird,  indem  durch  den  Taster  das  Bo- 
jenbearbeitungswerkzeug  beim  Erfassen  eines  Ge- 
genstandes  in  Fahrtrichtung  nach  hinten  geschwenkt 
wird. 

Zur  Vermeidung  von  Beschädigungen  wird  vor- 
geschlagen,  als  Taster  einen  Ultra-Schall-Sensor, 
Infrarot-Sensor,  Laser-Sensor,  Radar-Sensor  od.  dgl. 
zu  verwenden,  dessen  Sensorkeule  etwa  parallel  und 
im  Abstand  in  Arbeitsrichtung  vor  der  Arbeitskante 
des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  verläuft. 
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An  ein  landwirtschaftliches  Fahrzeug  od.dgl.  anbaubare  Vorrichtung  zur  Bodenbearbeitung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  an  ein  landwirtschaft- 
liches  Fahrzeug  od.dgl.  anbaubare  Vorrichtung  zur 
Bodenbearbeitung,  insb.  für  Wein-,  Obst-,  Hopfen- 
od.dgl.  -kulturen,  bestehend  aus  einer  an  das  Fahr- 
zeug  anbaubaren,  höhenverstellbaren  Halterung,  in 
der  ein  Bodenbearbeitungswerkzeug  um  eine  im 
wesentlichen  in  lotrechter  Richtung  verlaufende 
Drehachse  entgegen  der  Arbeitsrichtung  des  Bo- 
denbearbeitungswerkzeuges  nach  hinten  schwenk- 
bar  ist,  einer  an  der  Halterung  angeordneten  An- 
triebsvorrichtung  mit  Steuervorrichtung  zum 
Schwenken  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges 
und  einem  in  Arbeitsrichtung  vor  dem  Bodenbear- 
beitungswerkzeug  angeordneten  Taster,  der  zum 
Schwenken  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges 
beim  Erfassen  eines  Gegenstandes  mit  der  Steuer- 
vorrichtung  zusammenwirkt. 

Bei  derartigen  bekannten  Vorrichtungen  steuert 
der  Taster  mit  Hilfe  der  Steuervorrichtung  und  der 
Antriebsvorrichtung  die  Schwenkbewegung  des  Bo- 
denbearbeitungswerkzeuges  derart,  daß  bei  Auftre- 
ten  von  Hindernissen,  beispielsweise  einem  Wein- 
stock,  das  Bodenbearbeitungswerkzeug  entgegen 
der  Arbeitsrichtung  der  Vorrichtung  nach  hinten 
geschwenkt  und  so  um  das  Hindernis  herum  ge- 
führt  wird. 

Bei  diesen  bekannten  Vorrichtungen  erfolgt  oft- 
mals  wegen  der  rein  mechanischen  Erfassung  der 
Gegenstände  durch  den  Taster  eine  zu  langsame 
Schwenkbewegung  des  Bodenbearbeitungswerk- 
zeuges,  so  daß  es  zu  Beschädigungen  der  Kultu- 
ren  kommt.  Da  auch  der  Taster  mechanischen 
Kontakt  mit  den  Kulturen  haben  muß,  kommt  es 
darüber  hinaus  zu  Beschädigungen  der  Kulturen 
durch  den  Taster  beim  Abtasten. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  daher  darin, 
eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  derart 
weiterzubilden,  daß  ein  schnelles  Schwenken  des 
Bodenbearbeitungswerkzeuges  ohne  Beschädigun- 
gen  der  Kulturen  gewährleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  der 
Taster  als  Ultra-Schall-Sensor,  Infrarot-Sensor, 
Laser-Sensor,  Radar-Sensor  od.  dgl.  zur  Erfassung 
von  Gegenständen  mit  einer  Sensorkeule  ausgebil- 
det  ist  und  daß  der  Sensor  mit  der  Drehachse  des 
Bodenbearbeitungswerkzeuges  derart  verbunden 
ist,  daß  die  vom  Sensor  ausgestrahlte  Sensorkeule 
etwa  parallel  und  im  Abstand  in  Arbeitsrichtung  vor 
der  Arbeitskante  des  Bodenbearbeitungswerkzeu- 
ges  verläuft. 

Vorteilhaft  ist  die  Länge  der  Sensorkeule  des 
Sensors  einstellbar.  Vorteilhaft  ist  die  Sensorkeule 
des  Sensors  etwas  länger  als  die  Länge  der  Ar- 
beitskante  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  aus- 
gebildet.  Vorzugsweise  ist  der  Sensor  in  der  Dreh- 

achse  verstellbar,  insb.  hohenversteilbar,  angeord- 
net. 

Vorzugsweise  ist  die  Antriebsvorrichtung  als 
hydraulisch  betätigbarer  Druckzylinder  ausgebildet. 

5  Vorteilhaft  weist  die  Steuervorrichtung  ein  elek- 
trisch  von  dem  Sensor  steuerbares  Magnetventil 
zur  Beaufschlagung  des  Druckzylinders  auf. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  ist  eine 
vorgespannte  Feder  derart  mit  der  Drehachse  ver- 

70  bunden,  daß  das  Bodenbearbeitungswerkzeug  bei 
freigegebenem  Druckzylinder  aus  der  Arbeitstel- 
lung  nach  hinten  geschwenkt  ist. 

Vorteilhaft  ist  in  Arbeitsstellung  des  Bodenbear- 
beitungswerkzeuges  die  Antriebsvorrichtung  über 

75  die  Steuervorrichtung  bis  zur  Erfassung  eines  Ge- 
genstandes  durch  den  Sensor  blockiert. 

Vorteilhaft  wirkt  ein  die  Arbeitssteliung  des  Bo- 
denbearbeitungswerkzeuges  erfassender  Endschal- 
ter,  Näherungsschalter  od.dgl.  mit  der  Steuervor- 

20  richtung  zusammen. 
Bei  einer  vorteilhaften  Vorrichtung  ist  zur  Hö- 

henverstellung  der  Halterung  ein  weiterer  Ultra- 
Schall-Sensor,  Infrarot-Sensor,  Laser-Sensor, 
Radar-Sensor  od.  dgl.  zur  Steuerung  der  Hohenver- 

25  Stellung  vorgesehen. 
Die  Erfindung  ist  in  den  Zeichnungen  beispiel- 

haft  dargestellt.  Es  zeigen: 
Fig.  1  bis  3  die  Vorrichtung  in  Arbeitsrich- 

tung  von  hinten  mit  unterschiedlicher  Anordnung 
30  der  Ultra-Schall-Sensoren 

Fig.  4  bis  7  die  Vorrichtung  in  Draufsicht  in 
unterschiedlichen  Betriebsstellungen. 

Wie  die  Fig.  1  bis  7  zeigen,  ist  in  einer  Halte- 
rung  1  eine  in  lotrechter  Richtung  verlaufende 

35  Drehachse  2  drehbar  angeordnet,  die  an  ihrem 
unteren  Ende  ein  im  wesentlichen  in  waagerechter 
Richtung  verlaufendes  Bodenbearbeitungswerk- 
zeug  3  trägt.  Die  Halterung  1  ist  an  ein  nicht 
dargestelltes  landwirtschaftliches  Fahrzeug  od.dgl. 

40  anbaubar. 
Wie  die  Fig.  4  bis  7  zeigen,  ist  die  Drehachse 

2  über  einen  Hebel  4  gelenkig  mit  der  Kolbenstan- 
ge  5  eines  Druckzylinders  6  verbunden.  Eine  vor- 
gespannte  Feder  ist  7  derart  mit  der  Drehachse  2 

45  verbunden,  daß  das  Bodenbearbeitungswerkzeug  3 
bei  freigegebenem  Druckzylinder  6  aus  der  Ar- 
beitstellung  nach  hinten  geschwenkt  ist. 

Wie  die  Figuren  weiter  zeigen,  ist  mit  der  Dreh- 
achse  2  ein  Ultra-Schall-Sensor  8  verbunden,  der 

so  zur  Erfassung  von  Gegenständen  eine  mit  9  be- 
zeichnete  Sensorkeule  aussendet,  die  parallel  und 
im  Abstand  in  Arbeitsrichtung  vor  der  Arbeitskante 
des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  verläuft.  Die 
Länge  der  mit  9  bezeichneten  Ultraschalikeule  ist 
etwas  größer  als  die  Länge  des  Bodenbearbei- 

2 
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mgswerkzeuges  3. 
Wie  die  Fig.  1  bis  3  zeigen,  ist  der  Ultra-Schall- 

ensor  8  höhenverstellbar  und  im  Neigungswinkel 
srstellbar  an  der  Drehachse  2  angeordnet.  Damit 
änn  die  Vorrichtung  an  die  zu  bearbeitende  Kultur 
igepaßt  werden. 

Die  Fig.  1  bis  3  zeigen  ferner,  daß  ein  weiterer 
Itra-Schall-Sensor  eine  in  lotrechter  Richtung  ver- 
wende,  mit  11  bezeichnete  Sensorkeule  aussen- 
et,  die  über  nichtgezeigte  Antriebsmittel  die  Hö- 
eneinstellungsvorrichtung  und  damit  die  Arbeits- 
efe  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  3  steuert. 

Anstelle  der  Ultra-Schall-Sensoren  können 
uch  Infrarot-Sensoren,  Laser-Sensoren,  Radar- 
ensoren  od.  dgl.  vorgesehen  sein. 

Der  Ultra-Schall-Sensor  8  hat  einen  Sender, 
er  Ultraschallimpulse  aussendet,  und  einen  Emp- 
inger,  der  das  von  einem  Hindernis  erzeugte 
icho  dieser  Schallimpulse  empfängt  und  dies  mit 
inem  Ausganssignal  anzeigt.  Ein  Hindernis  wird 
rkannt,  wenn  der  Empfänger  ein  Ausganssignal 
ach  Ausschalten  des  Senders  liefert  und  dieses 
lignal  innerhalb  der  vorgegebenen  Laufzeit  er- 
cheint.  Die  eingestellte  Laufzeit  ist  ein  Maß  für  die 
/irksame  Keulenllänge  9  des  Ultra-Schall-Sensors 

Der  Ultra-Schall-Sensor  8  wirkt  mit  seinen  elek- 
rischen  Ausgangssignalen  auf  eine  nicht  darge- 
itellte  Steuervorrichtung  zur  Steuerung  des  Druck- 

:y  linders  6.  Gleichfalls  wirkt  ein  Endschalter  12, 
ler  die  Arbeitsstellung  des  Bodenbearbeitungs- 
verkzeuges  3  erfaßt,  auf  die  nicht  dargestellte 
Steuervorrichtung  des  Druckzylinders  6. 

In  der  in  Fig.  4  dargestellten  Arbeitsstellung 
ies  Bodenbearbeitungswerkzeuges  3  wird  durch 
Jen  Endschalter  12  die  nicht  dargestellte  Steuer- 
rarrichtung  derart  gesteuert,  daß  die  Ein-  und  Aus- 
ässe  des  Druckzylinders  6  gesperrt  sind.  Dadurch 
vird  der  Kolben  der  Kolbenstange  5  im  Druckzylin- 
ier  blockiert,  so  daß  über  die  Kolbenstange  und 
jen  Hebel  4  das  Bodenbearbeitungswerkzeug  3 
:est  in  der  Arbeitsstellung  gehalten  ist. 

Wird  die  Vorrichtung  nunmehr  in  der  mit  13 
Dezeichneten  Arbeitsrichtung  bewegt,  so  erfaßt  die 
nit  9  bezeichnete  Sensorkeule  den  mit  14  bezeich- 
neten  Stamm  eines  Weinstockes  od.dgl.,  wie  dies 
in  Fig.  5  dargestellt  ist.  Über  den  Ultra-Schall- 
Sensor  8  wird  dadurch  die  Wirkung  des  Endschal- 
ters  12  auf  die  Steuereinrichtung  aufgehoben  und 
Uber  die  Steuereinrichtung  der  Druckzylinder  6  frei- 

gegeben,  so  daß  die  auf  das  Bodenbearbeitungs- 
werkzeug  3  aufgrund  der  Vorwärtsbewegung  wir- 
kende  Kraft  des  Erdreiches  und  der  Feder  7  das 
Bodenbearbeitungswerkzeug  3  entgegen  der  Ar- 

beitsrichtung  nach  hinten  schwenkt,  wie  dies  in  den 

Fig.  6  und  7  dargestellt  ist. 
Verliert  die  Sensorkeule  9  des  Ultra-Schall- 

Sensors  8  den  Kontakt  mit  dem  Stamm  14,  wie  es 

richtung  der  Druckzylinder  6  beaufschlagt,  so  daß 
der  Druckzylinder  6  über  seine  Kolbenstange  5  und 
den  Hebel  4  das  Bodenbearbeitungswerkzeuges  3 
in  Richtung  des  mit  15  bezeichneten  Pfeiles  in  die 
Arbeitsstellung  nach  Fig.  4  zurückschwenkt. 

In  vorteilhafter  Weise  ist  es  auch  möglich,  mit 
Hilfe  eines  zweiten  Druckzylinders  bzw.  eines  dop- 
peltwirkenden  Druckzylinders  die  Schwenkbewe- 

)  gung  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  3  in  Ab- 
hängigkeit  von  dem  Ultra-Schall-Sensor  8  über  die 
Steuereinrichtung  in  beiden  Schwenkrichtungen  zu 
steuern. 

5 
Ansprüche 

1.  An  ein  landwirtschaftliches  Fahrzeug  od.dgl. 
anbaubare  Vorrichtung  zur  Bodenbearbeitung,  insb. 

0  für  Wein-,  Obst-,  Hopfen-  od.dgl.-kulturen,  beste- 
hend  aus  einer  am  Fahrzeug  anbaubaren  höhen- 
verstellbaren  Halterung,  in  der  ein  Bodenbearbei- 
tungswerkzeug  um  eine  im  wesentlichen  in  lotrech- 
ter  Richtung  verlaufende  Drehachse  entgegen  der 

5  Arbeitsrichtung  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges 
nach  hinten  schwenkbar  ist,  eine  an  der  Halterung 
angeordneten  Antriebsvorrichtung  mit  Steuervor- 
richtung  zum  Schwenken  des  Bodenbearbeitungs- 
werkzeuges  und  einem  in  Arbeitsrichtung  vor  dem 

0  Bodenbearbeitungswerkzeuges  angeordneten  Steu- 
ertaster,  der  zum  Schwenken  des  Bodenbearbei- 
tungswerkzeuges  bei  Erfassen  eines  Gegenstandes 
mit  der  Steuervorrichtung  zusammenwirkt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Steuertaster  als  Ultra- 

15  Schall-Sensor  (8),  Infrarot-Sensor,  Laser-Sensor, 
Radar-Sensor  od.  dgl.  zum  Erfassen  von  Gegen- 
ständen  mit  einer  Sensorkeule  (9)  ausgebildet  ist 
und  daß  der  Sensor  mit  der  Drehachse  (2)  des 
Bodenbearbeitungswerkzeuges  (3)  derart  verbun- 

to  den  ist,  daß  die  vom  Sensor  ausgestrahlte  Sensor- 
keule  etwa  parallel  und  im  Abstand  in  Arbeitsrich- 
tung  vor  der  Arbeitskante  (10)  des  Bodenbearbei- 
tungswerkzeuges  verläuft. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  die  Länge  der  Sensorkeule  (9) 

des  Sensors  (8)  einstellbar  ist. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Sensorkeule  (9)  des 
Sensors  (8)  etwas  länger  als  die  Länge  der  Arbeits- 

50  kante  (10)  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  (3) 
ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sensor  (8)  an 
der  Drehachse  (2)  verstellbar,  insb.  höhenverstell- 

55  bar,  angeordnet  ist. 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebsvor- 
richtung  als  hydraulisch  betätigbarer  Druckzylinder 

o 
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(6)  ausgebildet  ist. 
6.  Vorrrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Steuervorrichtung  ein  elek- 
trisch  vom  Sensor  (8)  steuerbares  Magnetventil  zur 
Beaufschlagung  des  Druckzylinders  (6)  aufweist.  5 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  vorgespannte 
Feder  (7)  derart  mit  der  Drehachse  (2)  verbunden 
ist,  daß  das  Bodenbearbeitungswerkzeug  (3)  bei 
freigegebenem  Druckzylinder  (6)  aus  der  Arbeits-  10 
tellung  nach  hinten  geschwenkt  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Arbeitsstellung 
des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  (3)  die  An- 
triebsvorrichtung  (6)  über  die  Steuervorrichtung  bis  15 
zur  Erfassung  eines  Gegenstandes  (14)  durch  den 
Sensor  (8)  blockiert  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  die  Arbeitsstellung  des  Bo- 
denbearbeitungswerkzeuges  (3)  erfassender  End-  20 
Schalter  (12),  Näherungsschalter  od.dgl.  mit  der 
Steuervorrichtung  zusammenwirkt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Hohenver- 
stellung  der  Halterung  ein  weiterer  Ultra-Schall-  25 
Sensor,  Infrarot-Sensor,  LaserSensor,  Radar-Sensor 
od.dgl.  zur  Steuerung  der  Höhenverstellung  vorge- 
sehen  ist. 

4 
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